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Telephon-Uv. der Pedakttsn 52.

AurMchsr Geil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät, haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 6. August d. I . dem
Vizepräsidenten und Finanzoireltor in Linz Dr. Johann
N u s k o das Komturkrcuz des Franz Josef-Ordens mit
dem Sterne allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung uom 11. August d. I . dem
Statthaltereiratc und Leiter der Vezirkshauptmannschaft
in Sambor Hcillrich Grafen M o r st i n unläßlich der er
bctene» Meruahmc in den zeitlichen Ruhestand den Or-
den der Eisernen Krone dritter Klasse mit Nachsicht der
Taxe allergnädigst zn verleihen geruht.

Nach dcnl Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 14. August
1913 (Nr. 188) wurde die Wciterverbreitung folgender Preß.
erzeunnisse verboten:

Nr. 1b «Der Weckruf» vom 1. Auaust 1918.
Nr. 86 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 29. Heuerts

(Juli) l913. > i i v
Nr. 86 «Deutsches Vollsblatt für Fischern und Umgebung»

vom 29. Heuerts (Juli) 1913.
Nr. 32 «koxvoj» von» 8. August 1913.
Nr. 362 «XX. v.;l!» vom 9. August 1913.
Nr. I I «Nliuloi. vom 11. August 19l3.
Nr. 86 <NIa») 2 II»u6» vom b, August 1!N3.

MichtccmtNcher Geil.
Die Städte Österreichs nach der letzten

Volkszählung.
Die österreichischen Reichs- und Landesgesetze ent-

halten im allgemeine» weilig Vorrechte der Städte im
Vergleiche zu anderen Ortschaften. Daher kommt es auch,
daß selten Zusammenstellungen über die Städte Öster-
reichs zu finden sind. Höchstens die großen Städte lenken
öfter die Aufmerksamkeit statistischer Bearbeiter aus sich.

Daß die Zahl der Städte nicht unveränderlich ist,
beweisen die alljährlich im „Österreichischen Statistischen
Handbuchc" veröffentlichten Zahlen der Städte in den
einzelnen Bändern. Auf Grund der Ergebnisse der Volks-
zählung vom 31. Dezember 1910 hat nnn Dr. Wilhelm
Hecke in dem Aftrilhefte der „Statistischen Monatschrift"

die sämtlichen Städte Österreichs zusammengestellt, inner-
halb jedes Landes nach der Einwohnerzahl geordnet,
nebst Angaben der Häuscrzahl und, falls die städtische
Ortschaft in ihrem Umfange mit der Gemeinde überein-
stimmt, auch der Fläche.

I m ganzen sind in den im Neichsrutc vertretenen
Königreichen und Ländern 793 Städte, davon allein 370,
also nahezu die Hälfte, in Böhmen, 101 in Galizicn und
100 in Mähren. Unter den Städten kommen auch sehr
geringe Einwohnerzahlen vor. Die kleinste Stadt ist
Hardcgg in Niederöstcrrcich mit 344 Einwohnern, nicht
viel größer find die nicdcröstcrrcichischcn Städtc Schrat-
leuthal mit 362 und Dürnstein mit 463 Einwohnern! in
anderen Ländern gehören zu den kleinsten Städten: O i -
sero in Istrien mit 352, Weixelburg in Krain mit 375
und Landstraß in Krain mit 484 Einwohnern. Nur 14
Ortschaften, die nicht Städte sind, haben über 10.000 E in-
wohner, sonst sind alle größeren Ortschaften Städte.

I m Vergleiche zu den Nachbarstaaten hat Osterreich
wenig große Städtc, Während Ungarn 5 l Städtc und
Preußen 119 Städte, 1 Marktflecken und 23 Landgemein-
den mit mehr als 25.000 Einwohnern zählt, hat Öster-
reich nur 41 Städtc oberhalb dieser Grenze; darunter
3 Präger Vorstädte. I m ganzen haben von den öster-
reichischen Städten ,37 über 10.000, 149 zwischen 5)000
und 10.000, 285 zwischen 2000 nno 5000 und 222 unter
2000 Einwohner. Zu dieser kleinsten Städtcnrnpftc nc-
hören in den Alpeiilmioern 30, in den Karstläüdcro 44,
in den Suoetcnlnndcni 28 und in den Karftathenländcrn
18 von je 100 Städten dieser Ländergruppc. I m Süden
silld also bei der ohnehin geringen Städtczahl im Ver-
hältnisse mehr Kleinstädte als im Norden, doch haben die
Sudctcnländcr in allen vier Größengruppen mehr als
die Hälfte aller Städtc. I n der Gruftfte unter 2000 Ein-
wohnern entfällt sogar mehr als die Hälfte aller Städte
auf Böhmen allein, Böhmen ist somit, wenn die hohe
Zahl der Kleinstädte als Zeichen alter Siädtcbildung
aufgefaßt wird, das Land der breitesten Städtccntwick-
lung von altcrshcr; cs ist aber auch das Land der meisten
Stadtrcchlvcrlcihnngcn der neueren Zeit. I n Böhmen
allein hat die Zahl der Städtc von 1906 bis 1912 um 17,
in Mähren um 7 zugenommen.

Da in der Statistik häufig, namentlich wo cs sich nm
Vergleiche zwischen verschiedenen Staaten mit mannig-

fachen uerwaltungsrechtlichcn Bestimmungen handelt,
unter Stadt jede Gemeinde mit mehr als 2000 Einwoh-
nern verstanden wird, behandelt ein eigener Abschnitt des
genannten Aufsatzes die Gemeinden und Ortschaften nach
den Größengmppen und das Verhältnis der Ortsgemein-
den zu den Ortschaften. I m Durchschnitt entfallen in ganz
Österreich auf eine Ortsgcm?!nde 2,1 Ortschaften; das
Verhältnis ist aber sehr verschieden; es beträgt in den
Alprnländcrn 3,9 ( in Obcrösterreich allein 12,4), in den
Klnstländcrn 8,2, in den Sudetenländcrn 1,5 und in den
Karpathenlnndern 1,1 Ortschaften ans 1 Ortsgemcinde.
Von den 793 Städten Österreichs bilden 567 eine ganze
Gemeinde, während bei den übrigen 226 die Gemeinde
außer der Stadt noch andere Ortschaften umfaßt.

Da der Umsang der Ortfchaft in so vielen Fällen
nicht mit dein Umfange der Ortsgcmeinde übereinstimmt,
ist es noch immer besser, bei der Unterscheidung zwischen
städtischen und ländlichen Wohnplätzcn in Osterreich sich
aus dic Ortschaft und nicht ans die Ortsgemeinde zu
stützen, obgleich auch nicht alle Ortschaften mit mehr als
2000 Einwohnern städtifche» Eharaller haben. Von 1000
Einwohnern der Bnkowina entfallen 684 auf Ortschaften
mit mehr 2000 Einwohnern, davon 366, also mehr als
ein Drittel der Gesamtbevölkcnma, des Landes, allein
auf die Ortschaftsgrösicnllassc zwischen 2000 und 500li
Einwohnern. Die durchschnittliche Vewohncrzahl eines
Hauses ist aber innerhalb dieser Orts großen klaffe gerade
in der Bukowina mit 4,87 am iiicdriasicli. Auch dic durch-
schnitNichc, auf ein Haus entfallende Zahl der Wohn-
Parteien ist für diese Größenklasse der Ortschaften in
der Bukowina am niedrigsten. Darin zeigt sich die Klein-
heit der Häuser, somit der ländliche Eharatter der großen
Ortschaften in der Bukowina.

Während der eben besprochene Abschnitt von Ort-
schaften und Ortsgemeinden handelt, die nicht sämtlich,
wenn auch zum größten Teile, Stadtrccht haben, besaht
sich der letzte Abschnitt wieder mit Städten im rechtlichen
Sinne, nämlich mit den großen Städten von mehr
als 25.000 Einwohnern, deren Entwicklung seit oei
Volkszählung von 1869 in Vergleich gestellt wird. mit
»nd ohne Berücksichtigung der inzwischen vorgefallenen
Eingemeindungen, aber ohne Einreihung der Vororte,
die oft mit der Stadt einen einzigen zusammenhängenden
Wohnftlatz bilden.

Feuilleton.
Der letzte Strahl.

Ein Bild aus Sibirien von M a d i m i r Fkc»rolenü<?.
(Nachdruck Verbote».)

I .

Auf einem Plateau am Ufer der Lena liegt die
Niederlassung Nju j .

Schmal und reißend ist der Fluß an dieser Stelle
und von einer eigenartigen Schwermut. Wenn über-
haupt, so verdient die Lena hier ihren Spitznamen „ver-
fluchtes Loch", denn wie ein von Gigantenhand gegra-
benes Loch erscheint das felsige Ufer, voller Nisse und
Sprunge Lange bleiben die Nebel an den vorspringen-
den Felsen hangen, eine kalte Feuchtigkeit herrscht hier
und fortwahrende Dämmerung. Auch die Bewohner der
Niederlassung sind seltsam. Selbst unter der Bevölkerung
des Lenagebietes fallen sie durch ihre Trägheit und
«ranNichke't und eine hoffnungslose Apathie auf.
<«. . ^ , " " " des Nachts müde und halberfroren nach
^ u l gekommen und am Morgen frühzeitig erwacht. Es
war ganz still. Zum Fenster blickte etwas wie eine trübe
Morgenröte oder späte Abenddämmerung hinein. Über
dem «verfluchten Loch" blies der Wind wie in einer
Ofenrohre und jagte die feuchten Nachtnebel. A ls ich den
Kopf hob, sah ich hoch über dem Fenster ein Stückchen
klaren Himmels, überall in der Umgegend mußte ein
klarer, soniger Morgen herangebrochen sein, nur üde>
N ju i zogen noch unaufhörlich dicht», kalte Ncbelmassen.
Und trüb und dämmerig war es, yrau und still.

I n der Hütte, wo ich gcnachtet hatte, stand noch jetzt
eine kleine Petroleumlampe auf dem Tisch und warf ihre
gelblichen Strahlen in die Dämmerung des ärmlichen
Raumes. Von meinem Lager aus konnte ich hinter dem
Verschlag an der gegenüberliegenden Wand einen Tisch
sehen, auf dem ebenfalls eine Lampe brannte.

An dem Tisch saß ein Greis mit blassem, schönem
Gesicht. Sein Bart war grau, von zahlreichen weißen
Fäden durchzogen, die hohe St i rn war kahl und wachs-
artig gelb und auch der Scheitel nur von wenigen
Haaren bedeckk. aber-sie fielen ihm lang und lockig w
den Nacken. Neben ihm faß ein Knabe von acht bis zehn
Jahren. Ich sah nur den gebeugten kleinen Kopf mit
hellblonden Haaren, die weich und dünn waren wie
Flachs. Der Alte fuhr mit dem Finger langsam über die
Zeilen eines aufgeschlagenen Buches, während er dt«,
halbblinden Augen hinter den Brillengläsern zusammen-
kniff, und der Knabe buchstabierte mit großer Aufmerk-
samkeit. Wenn das Kind ein Wort nicht lesen konnte,
hals der Greis mit nachsichtiger Geduld.

Es war gerade eine Pause eingetreten. Offenbar
machte ein unbekanntes Wort dem Kleinen Schwierig-
keiten. Der Alte runzelte die S t i rn und half. „Die Nach.
t igal l" , las er. „Die Nachtigall", wiederholte der Schüler
gewissenhaft, dann hob er den erstaunten Blick zu dem
Allen empor. „Die Nach—ti—gall. Großvater, was ist
das?" — „E in Vogel", antwortete der Alte. „E in Vo-
gel "

Das Kind las weiter: „Die Nachtigall sah auf
einem Vogel—beer—be—Vogclbcerbaum. Was ist das?"
fragte das dünne Stimmchen wieder. Und es hatte so

einen hölzernen, teilnahmsloscn Klang. „Der Vogelbeer-
buum ist eben einfach ein Baum", erklärte der Alte, „und
die Nachtigall saß auf ihm." — „Sie sah, warum saß
sie? Is t die Nachtigall ein großer Voael?" — „Nein,
eii! kleiner, aber sie sing^ schön." — „Sie sinat schön?"
fragte die kleine hölzerne Stimme wieder.

Das Kind schwieg und schien nachzudenken. Es
wurde ganz still in der Hütte, nur die Uhr tickte lind
hinter dem Fenster zogen die Nebel vorüber. . . Und das
schmale Stückchen blauen Himmels erinnert an andere
Gegenden, wo im Frühl ing Nachtigallen auf Vogelbeer-
bäumen singen.. .

Was ist das für eine traurige Kindheit, dachte ich
unwillkürlich und lauschte auf die monotone, dünne
S t i m m e . . . Ohne Nachtigallen und blühenden Früh-
ling . . . Nichts als Wasser und Felsen, die jeoen Aus-
blick in Gottes schöne Natur verstellen. Statt singender
Vögel krächzende Krähen und eintönige Lärchenbäume
und seltene Fichten statt duftender Blüten.

Das Kind las noch eineil Satz mit derselben matten,
verständnislosen Stimme und stockte dann plötzlich:

„Großvater, sieh mal nach," fragte es, „ist's noch
nicht Zei t?" Diesmal lag fast Erregtheit in der kleinen
Stimme, und die klaren, von der Lampe hell beleuchteben
Augen wandten sich mit sichtbarer Neugier zu dem Alten.

Der Alte blickte erst auf die einförmig tickende Uhr
und dann zum Fenster hinaus, wo noch immer die dich-
ten Nebelballen vorüberzogen.

„Es ist zu früh," antwortete er ruhig, „es ist ja

erst halb."
„GroHväterchen, die Uhr ist vielleicht verdorben?"
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Tic Städte zeigen ein ungleiches Wachstum, welches
durchaus nicht mit der Größe der Stadt an sich zunimmt.
I n der Gröhenreihe folgen hohe und niedere Zuwachs-
ziffern bunt gemischt. I m ganzen haben, die Eingemein-
dungen mitgerechnet, von den 41. Städten 16 mit über der
Hälfte ihrer heutigen Einwohnerzahl schon vor 41 Jay'
rcn eingesetzt, sich also in dieser Zeit nich nicht verdoppelt.
Wenn von Prag, dessen Wachstum nicht der Stadt, son-
dern den Vororten zugute kommt, abgesehen wird, hatte
das geringste Wachstum die Stadt Ig lau . die im Jahre
1369 bereits 77 von 10(1 ihrer gegenwärtigen Einwohner-
zahl aufwies, dann folgt Reichenberg mit über 61, Tar-
now und Tarnopol mit 59, Vrünn und Wiener-Neustadt
mit 58 von 100,

Tagegen sind die Prager Vorstädte Königliche Wein-
berge und Aiikov mit weniger als einem Zehntel, die
Städte Pola und Mährisch-Ostrau mit weniger als einem
Fünftel, Gablonz und Brüx mit weniger als einem Vier-
tel ihrer heutigen Einwohnerzahl in die Neihe eingetre-
ten. Die letztgenannten Städte haben also eine weit
größere Zunahme erfahren als die Großstädte. Der Auf-
schwung des Städtewesens hielt in Ofterreich nicht mehr
so stark an wie in den früheren Jahrzehnten. Diese Eigen--
schaft ist aber nicht auf die große» Städte beschränkt,
cuch die allgemeine Aevölkerungszunahme hat im li^.tcu
Jahrzehnt eine Abschwächung erfahren.

Auch die großen Städte liegen in weitaus über-
wiegender Zahl in den nördlichen Ländern. Von den
59 Städten mit mehr als 20.000 Einwohnern befinden
sich 28, also beinahe die Hälfte, in den Sudetcnländ'rn,
15 in, den Karpathenländern, 11 in den Alpcnländern
und nur 5 in den Karstländern, wenn Krain zu den letz-
teren gerechnet wird.

Was die Verteilung der Bewohner der 41 großen
Städte Österreichs nach Religionen betrifft, so sind in
den meisten mehr als vier Fünftel der Vewohner katho-
lisch; es überschreiten nur die Israeliten in Mährisch-
Ostrau und Teftlitz-Schönau ein Zehntel. I n Stanislau,
Kolomea, Drohobycz, Tarnow und Tarnopol sind da-
gegen mehr als 40 vom 100 der Bevölkerung Juden, in
Stry j , Czernowitz und Neu-Sandez mehr als 30 von
100. Von den größeren galizischen Städten haben nur
Lembcrg, Krakau, Neu-Sandez und Tarnow mehr als
die Hälfte römisch-katholische Vewohner, die übrigen
einen namhaften Tei l griechischer Katholiken.

Nach der Umgangssprache haben von den 41 Städten
17 eine deutsche, 10 eine polnische, 7 eine czechische,
4 eine italienische und 1 eine slovenische Mehrheit der
Bevölkerung österreichischer Staatsbürgerschaft. Die Ru-
thenen, Rumänen, Serbo-Kroaten und Magyaren haben
in keiner größeren Stadt die Mehrheit. Nur die deutsche
und italienische Sprache haben mehr Städtebewohner,
als ihrem Anteil an der gesamten Bevölkerung des
Staates entspräche. Jedoch haben die Anteile beider
Sprachen sowohl in der Gesamtbevölleruna, als auch
in der Stadtbevölkcruny abgenommen, ebenso der An-
teil der czechischen Bevölkerung. Der Anteil der Polen
ist dagegen sowohl in der Stadtbeuölkerung als auch in
der allgemeinen Bevölkerung gestiegen. W—s.

' Politische Uebersicht.
L a i b ach. 13. August.

I n Linz tagten Samstag und Sonntag die Katho-
liken Deutsch-Österreichs. I m laufenden Jahre findet kein
allgemeiner Katholikentag Österreichs statt, sondern die

deutschen Katholiken haben ihre Tagung in Linz, wäh-
»rend die Südslauen, Italiener u. a. im Laufe des August,
bezw. September ihre Tagung in Laibach, Aquilea usw.
abhalten. I n der konstituierenden Versammlung des Lin»
zer KatholilentNges wurde durch Akklamation Vizebürger-
meistcr Dr. Porzcr in Wien zum Präsidenten gewählt.
An Seine Majestät den K a i s e r , an Erzherzog Franz
Ferdinand und an den Papst wurden Huldigungstele-
gramme abgesandt. Samstag nachmittags hielten die ka-
tholischen Frauen eine überaus zahlreich besuchte Fest-
ucrsammlung ab.

Aus Prag, 15. August, wird gemeldet: Heute fand
hier ein Kongreß der Vertrauensmänner der jungczechi-
fchen Partei statt, der von 200 Vertrauensmännern be-
sucht war. Der Referent Abg. Dr. Körner erklärte, die
jungczechische Partei müsse verlangen, daß sofort die
Neuwahlen für den Landtag ausgeschrieben werden. Der
auf Grund des bisherigen Wahlrechtes zusammentretende
Landtag habe nur eine Aufgabe zu lösen: die Landtags-
wahlreform und sei dann aufzulösen. Erst der auf Grund
des neuen Wahlrechtes zustandegetommene Landtag solle
die Aufgabe haben, sich mit dem deutsch-czechischen Aus-
gleich zu beschäftigen. Der zweite Referent Minister a. D.
Dr. Fort' erklärte, daß die czechische Delegation im
Neichsrate keiner Taktik, auch nicht der Obstruktion, ent-
sagen dürfe. Der .Kongreß beschloß eine Resolution, in
der er sich für die Wahlrcform und gegen deren Ottroyie-
rung ausspricht.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bemerkt, daß aus den
Depeschen unseres Kaisers und des Königs Carol sowie
aus den Erklärungen des englischen Ministers S i r Grey
die allgemeine Befriedigung über das Ende des Balkan»
krieges, aber auch die Sorge durchllingt, ob der Fried«:
von Dauer sein werde. I n den zu erwartenden Nevanche-
bestrebungen Bulgariens und in den Auflehnungsver-
suchen der Bulgaren und Albanier in Altserbien und
Mazedonien liegen die Keime für tünftia.c Konflikte, die
Europa in seinen Interessen neuerlich bedrohen können.
S i r Edward- Grey nannte die mazedonische und die
thrazische Frage als jene, welche durch den Vukarester
Frieden nicht gelüst werden konnten und daher auch in der
Folge die größte Aufmerksamkeit aller an der Erhaltung
des Friedens beteiligten Mächte erfordern. Die sorg-
fältige Überprüfung und diplomatische Behandlung die-
ser Fragen erscheint daher als im Interesse des europäi-
schen Friedensbednrfnisses als ein Gebot der Notwendig-
keit. Nirgends wird mehr die Berechtigung und Pflicht
der Monarchie ernstlich angezweifelt, Ruhe und Ordnung
an unseren Grenzen herzustellen. Die Befriedigung dieser
politischen Notwendigkeit ist für Österreich-Ungarn uner-
läßlich und kann nur durch eine Verdrehung, der Tat-
sachen in Frage gestellt werden.

Die «Pol. Korr." meldet aus Salonichi: Die Fest-
setzung der neuen Grenzen auf dem Balkan hat die
Wünsche der Mazedonier und Albaner nicht in vollem
Maße befriedigt. Es macht sich daher bereits eine nicht
zu verkennende Unzufriedenheit bemerkbar, so daß man
in der Zukunft zur Erkenntnis gelangen wird, daß der
Bukarester Frieden keineswegs die erwünschte Klärung
und Entspannung gebracht hat.

Nach einer der „Pol . Korr." aus Konstantinopel zu-
gehenden Meldung wird die fortgesetzte Einberufung neuer
Truppen zu den Fahnen in manchen Kreisen auf die
Absicht der Abhaltung von großen Manöver» in der Ge»
gend von Adrianopel zurückgeführt. Es wird die Ver-

mutung geäußert, daß dle fortwährende Vermehrung der
Streitkräfte in der genannten Gegend mit dem Plane
eines eventuellen Vordringens über die bulgarische Grenze
in Zusammenhang stehen könnte.

I n diplomatischen Kreisen wird betont, daß von
einer offiziellen Änderung der Haltung Rußlands be-
züglich des Bükarester Friedens noch keine Rede sei. Wie
in London verbreitet wird" habe Nußland seine Prüfung
der Kavallafrage und anderer Punkte des Nukarcstcr
Vertrages noch nicht beendet. Bis das geschehen sei, könne
von einer Änderung der Haltung Nußlands keine Rede
sein.

I m serbischen Justizministerium wurde die Gesetzes-
vorlage, betreffend die Annexion der eroberten Gebiete,
die der Skuft^tina im Laufe des nächsten Monates unter-
breitet werden soll, fertiggestellt. Der „Pravda" zufolge
sieht der Gesetzentwnrf das Inkrafttreten aller im König-
reiche in Geltung stehenden Gesetze in den neuerworbcnim
Gebieten vor, mit Ausnahme der Gesetze, betreffend die
parlamentarische Vertretung.

Das Wiener Generalkonsulat von Bolivia erhält
aus La Paz folgende Meldung: Dr. Monies wurde zum
Präsidenten der Republik Bolivia gewählt und hat diese
Wahl angenommen. Er hat zum Minister des Äußern
Arteaga ernannt.

Tllgcsncuistlcitcll.
— (Linienschiffskapitän a. D. Graf Kielmnnsegg,)

einer der letzten noch lebenden Helden von Lissa, beging
am Mittwoch die Feier der Vollendung seines 80. Le-
dcnsjahrcs. Seine Majestät verlieh dem tapferen Seeoffi-
zier aus diesem Anlasse den Titel und Charakter eines
.Konteradmirals und sandte ihm zugleich die huldreichsten
Glückwünsche. Auch Erzherzog Franz Ferdinand zeich-
nete ihn durch einen herzlichen Glückwunsch aus.

— M i i f i n Lonyay.) Gräfin Stephanie Lonyay,
h(b. Prinzessin von Belgien, ist in Begleitung ihrer Hof-
dame Baronin Gagern, aus Brüssel kommend, am ver
qangenen Freitag mit dem Ostende Exftretzzug in Wien
eingetroffen und im Hotel „ Imperial" abgestiegen. Pr in-
zessin Stephanie hat in Lüttich die Fahrt unterbrochen
und ihre Schwester, Prinzessin Klemcntine Bonaparte,
auf Schloß Rouchine besucht. Bei ihrer Ankunft in Wien
erwartete Prinzessin Elisabeth Windisch-Grätz ihre Mut-
ter im Hotel „ Imper ia l " und blieb längere Zeit bei ihr.
Gräfin Lonyay fuhr Samstag nachmittags nach Schön
brunn und begab sich von dort aus im Automobil nach
Oroszvar.

— (Ein Kaplan beim Nadfahren verMsslückt.) Als
Donnerstag abends der .Kaplan von Hcrmagor in Kärn-
ten Georg Rieder zu Rad von Woißbriach zurückfuhr,
stürzte er bei der Kapelle von Lasscndorf auf der Gitsch-
taler Straße, die dort steil abfällt und die durch den
starken Regen aufgeweicht war. Er fiel auf einen Feld'
stein und blieb im angrenzenden Felde liegen. Passanten
fanden in der Dämmerung neben ewer Blutlache das Rad
und den Hut des Kaplans und entdeckten den Verunglück-
ten dann im Felde. Der Kaplan wurde nach St. Loren-
zen gebracht, wo er noch im Laufe der Nacht verschied.
Der Kaplan war erst 26 Jahre alt.

— l^esunlenes Schiff.) Als der britische Segler
„Independente", mit einer Ladung Salz auf der Fahrt
nach Venedig begriffen, sich am l'5. d. M. etwa vier
Meilen voni Fort Musil nächst Pola befand, öffnete sich
im Sturm eine Naht des Schiffes, das Wasser zog. Der
Kapitän und die sieben Matrosen setzten sofort die Pum»
pen in Tätigkeit, indessen erwiesen sich alle Bemühungen
vergeblich und die Mannschaft gab Notsignale. I n kurzer

„Na. na . . . es ist ja noch dunkel . . . Und das
ist ja besser, Dummerchen . . . Schau, den Wind . . .
Wenn er am Ende gar die Wolken so treibt, daß wir
nichts sehen, wie vorgestern."

Aus der Nebentammer drang jetzt leises, klägliches
Kinderweinen. Der Alte ging hmein und ich hörte das
gleichmäßige Schaukeln einer Wiege. Das Weinen wurde
allmählich leiser und ymg in em undeutliches Murmeln
über. Zuletzt wurde es still. Das Kind schlief wieder.

Der Alte kam vorsichtig, auf den Zehenspitzen her-
ein und blickte wieder nach der Uhr. Tann schaute er zum
Fenster hinaus und löschte das Lämpchen aus. Man
konnte merken, daß es unterdessen im Zimmer etwas
heller geworden war.

„Zieh dich leise an." befahl der Alte flüsternd, „da-
mit Tanja nichts hört."

Der Knabe sprang rasch vom Stuhle: „Nehmen wir
sie denn nicht mit?"

„Nein," wehrte der Alte, „sie hustet ohnedies, und
sie schläft; lah sie."

Das Kind begann sich mit vorsichtiger Hast anzu-
ziehen und die beiden Gestalten bewegten sich leise in
dem Halbdunkel des Zimmers.

Der Kleine trug em Mäntelchen von halb städti-
schem Zuschnitt, über die Füße hatte er schwere, große
Filzstiefel gezogen und um den Hals ein Tuch geschlun-
gen, das offenbar einst einer Frau gehört hatte. Der
Großvater trug einen kurzen Schafpelz. Jetzt knarrte die
Tür und die beiden traten aus der Hütte.

(Schluh folgt.)

Irrungen.
Von G. Hil. A p p l e t s » .

Autorisierte Übersetzung. mackidiuck »erboten )
(9. Fortsetzung.)

Danke Ihnen bestens, antwortete er. Die Beleuch-
tung ist heute nachts sehr schlecht hier, ich werde daher
lieber ein paar von meinen Leuten als Wache dalassen
und morgen früh die Räumlichkeiten einer eingehenden
Prüfung unterziehen. Ich nehme an, daß es Ihnen,
sagen wir, um neun Uhr passen wird, einmal herzu-
kommen.

Ich werde mich mit Vergnügen einstellen.
Ich Vennute natürlich, fügte der Wachtmeister hin-

zu, daß Sie nicht etwa heute nachts hier schlafen wollen.
Um alles in der Welt nicht.
Ich dachte mir's schon. Nun wil l ich Sie nicht

länger aufhalten, meine Herren.
Ja, laßt uns gehen, rief Thornhill und atmete er-

leichtert auf. Komm, Phi l ipp; gute Nacht, Herr Wacht-
meister!

Und im nächsten Augenblick waren sie zur Tür
hinaus.

F ü n f t e s K a p i t e l .

Als sie auf die Straße kamen, fanden sie, daß sich
der dicke Nebel in östlicher Richtung verzogen hatte. Es
war nur noch ein feuchter, dunstiger Schleier zurück-
geblieben. Am Ende des Weges wurden in dem matten
Scheine des Mondes die verschwommenen Umrisse und

ein undeutlicher Streifen der blattlosen Bäume von
Primrose Hi l l sichtbar. Bis dahin hatte,, sie kein Wort
gewechselt. Dann brach Dison das Schweigen

Nun, Phil ipp, wir wollen dich jetzt nach Hause
begleiten.

Da fuhr ihn Philipp Doyle ungestüm an. Nach
Hause? I n welches Haus? I n wessen Haus? Das Licht
meines Hauses und meines Lebens ist heute abends in
deinen« Atelier ausgelöscht worden. Laß meinen Arm
los, Frank Dixon, und bleib mir vom Leibe! Du hast
mir von Geiern gesprochen und so lange du mir nicht
erklärst, was das zu bedeuten hat, können wir nie wieder
Freunde sein. Indem er dies sagte, wandte er sich mit
einer zornigen Gebärde weg und ging weiter.

Ich wi l l mit ihm gehen, flüsterte Thornhill seinem
Gefährten zu. Mache jetzt leinen Versuch nachzukommen,
während er sich in solcher Stimmung befindet; er ist
ganz außer sich vor Schmerz, und ich muß ihn, wenn's
möglich ist, beruhigen. Du kannst lieber an seine Mutter
und Schwester depeschieren und sie bitten, sofort nach
Haverstock Hi l l zu kommen. Du kennst ja die Adresse.

Jawohl — Bedford Park.
Also gut. Ich wil l dich später treffen. Wo?
I m Künstlerklub.
Schön. Warte, bis ich komme, es kann spät werden.
I n diesem Augenblicke blieb Philipp Doyle stehen

und drehte sich um.
Thornhill, alter Freund — verlaß d u mich jetzt

nicht! rief er in jammervollem, Nagendem Tone.
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Zeit trafen S. M. S. „Erzherzog <n,cdr,ch und das
Torpedoboot 24 ein. Unter großen Anstrcnguugcn gclang
es, den Segler in Schlepptau zu nehmen Ein Trans-
port nach Pola erwies sich als undurchführbar.^ Das
Wasser drang in großen Mengen ins Boot em^io daß
oas Schlepptau entfernt werden mußte. D,e „^ndepcn-
dentc" deren Mannschaft vollzählig gerettet werden
konnte' sank. Nur wenige Sachen konnten gerettet werden.

— (Unfall eines Tierbändigers.) Aus Paris wird
gemeldet: Unlängst ereignete sich iu Magic City, dem
Pariser Lunaparke, ein schwerer Unfall. Der Tierbändi-
acr Lecontrc war iu einen Löwcnläfig getreten, um eine
Löwin vorzuführen, die erst vor kurzem aus Afrika ge-
kommen war. Als er ihr den Nucken wendete, sprang sie
ihm in den Nacken und brachte ihm nlcht weniger als
27 schwere Kratz- und Vißwuudcn bei. Nur mit .Hilfe
einer Ticrbändigerin gelang es dem Personal, den le-
bensgefährlich Verletzten aus dem Käfig zu retteu.

— (Schreckenöszene in einem Tramwaywanen.) Aus
Kiew berichtet man: I n einem Tramwaywagen wollte
ein Polizeiman» vier verdächtige Personen verhaften.
Die Individuen gabeu Revolverschüsse ab, wodurch der
Polizeimann getötet, ein zweiter Polizcimann verwundet
wnrde. Auch einer der tibcltätcr wurde verwundet und
verhaftet, die übrigen eutkamcn.

— (Eine lebende Fackel.) I n Vil la Decani bei
Caftodistria gerieten der Frau eines Finanzwachangc-
stelltcn namens Vouk infolge eines unglücklichen Zufalles
beim Vcreitcn des Frühstücks mit einem Spirituskocher
die Kleider in Brand. Man schasste die tödlich Verletzte
ins Spital, wo sie tagsdarauf nach entsetzlichen Leiden
starb.

— M u g rund um Großbritannien.) Aus London,
17. d., wird berichtet: Heute beginnt von der Southamp-
tonbucht aus der Nundflug um Großbritannien um den
5000 Pfundprcis des „Daily Ma i l " . Es nehmen an dem
Fluge teil Hawker auf dem Sopwith - Wasserflugzeug
und Maclean auf der Shortmaschine.

— «M'sultan Mulcy Hafid.) Der frühere Sultau
von Marokko, Muley Hafid, ist auf einer Pilgerfahrt
nach Mekka in Beirut eingetroffen.

Lokal- und ProMzial-Nllchrichtcl!.
Das Geburtsfest Seiner Majestät des Kaisers.

Wie überall im mächtigen Habsburgerreichc wurde
das 84. Geburlsfcst Seiner Majestät des K a i s e r s auch
im Kronlande Kram und namentlich in der Landes-
hauptstadt Laibnch festlich bcaanac». Vom Schloßbernc
si'iiidetc» Kanonenschüsse den Anbruch des Festtages au
und um 6 Uhr früh fand eine Festreveille statt.

Die Truppen der Laibacher Garnison rückten um
8 Uhr morgens zu einer Feldmcsse aus und nahmen am
Kongrcßplatzc Aufstellung. I n einem nächst dem Ra-
detzkymonument aufgestellten Fcldzelte wurde vom Feld-
kuraten Herrn M a r a 5 i < " eine Fcldmessc zelebriert,
deren Hauptmomcnte vom 27. Infanterieregimente durch
Generaldechargen salutiert wurdeu. An der Fcldmesse
beteiligte sich auch Seine Exzellenz der Herr Landesfträsi-
dent sowie mehrere Ziuilwürdcnträger. Anschließend an
die kirchliche Feier nahm Seine Exzellenz F M L . K u s-
m a u c k die feierliche, Delorieruug der anspruchsbercch-
tigteu Offiziere, Militärbeamtcn und Aspiranten des
Heeres und der Landlvehr mit dem vom Allerhöchsten
Kriegsherrn gestifteten Erinneruugskreuze 1912/13 per-
sönlich vor. Nach einer von Seiner Exzellenz dem Div i -
sionär abgenommenen Parade rückten die Truppen wie-
der in ihre Ubilationeu ein. Für das Offizierskorps der
Garnison fand im Hotel „Union" unter Vorfitz des

Dich verlasse»! und Thornhill sprang auf ihn zu und
faßte den halb wahnsinnigen Mann unter den Arm.

Wie kannst du so etwas denken? Komm! Diron ist
weggegangen. Laß mich dich heimbringe». Es ist trotz
allcdcm jetzt noch der beste Ort für dich.

Dixon beobachtete sie, bis er sie uur noch undeutlich
und verschwommen in der nebeligen Atmosphäre sehen
konnte. Dann stieß er einen Fluch aus, der ein Ausfluß
der Wut oder des Unwillens oder einer noch tieferen Er-
regung sein konnte, eilte nach dem nächsten Postamtc in
Park-Street und sandte ein Telegramm nach Bedford
Park, worin rr Mutter und Schwester bat. schleunigst
nach dem vor kurzem noch so glückliche,, uud jetzt so trost-
losen Heim in Havcrstock Hi l l zu kommen. Als er das
besorgt hatte, wandle er sich unsicheren Schrittes und oft
stehen bleibend, in der Richtung nach Hanover Square.
Sein Gehirn wirbelte von widerstreitenden und heftigen
Empfindungen. Er achtete gar nicht auf den Weg, son-
dern wankte nur automatisch weiter, indem er kaum den
Blick vom Pflaster in die Höhe richtete, aber immer zu-
sammenhanglose Worte ausstieß, so daß er den Vorüber-
gehende» den Eindruck eines Betrunkenen machen mußte.
I m Klub aß er mechanisch etwas zu Abend, dazu trank
er viel Wein und goß sich einen starken Likör in den
Kaffee. Danach saß er nachdenklich und stumm in einer
Ecke und rauchte eine Zigarre nach der anderen, bis um
Mitternacht, wo Thornhill mit einen, Male hinter ihm
stand und ihn auf die Schulter klopfte. Er fuhr zusam-
men wie ein Schuldiger und sah mit bleichen, Gesicht
zu ihm auf.

(Fortsehuna. folgt.)

Herr» ^tatimiskoimnandantcn cin Fcstdincr statt. I n der
Tomlirchc zelebrierte um 10 Uhr vormittags der hochw,
Herr Dompropst 2 a j o u i c unter großer Assistenz ein
Hochamt mit Tcdeum, welchem Seine Exzellenz dcr Herr
Landcsfträsidcnt Freiherr von S c h w a r z an dcr Spitze
dcr zahlreich erschienenen Staatsbeamten aller Branchen
beiwohnte. Zum Gottesdienste waren außerdem erschie-
nen das Offizierskorps unter Führung Seiner Exzellenz
des Tivisionärs' F M L . K u s in a n e k, Landeshaupt-
mann Dr. k u s t e r . ^ i 5 mit den Landesausschußbei>
sitzcrn Dr, P e g a n und Dr. Z a j e c, Bürgermeister
Dr. T a u ä a r mit mehreren Gemcindcrätcn und Beam-
ten des Stadtmagistratcs, Vertreter der Advokatenlam--
mcr, der Handels- und Gcwerbclammcr sowie mehrerer
anderer Vereine uud Korporationen lind zahlreiche son-
stige Andächtige. Nach dem Festgottcsdicuste erschienen
Deputationen beim Herrn Landcspräsidentcn mit der
Bitte, die allcrnntcrtänigsten Glückwünsche mit der Ver-
sicherung unwandelbarer Treue uud Ergebenheit an die
Stufen des Thrones gelangen zu lassen: Landeshaupt-
mann Dr. ^ustcr^' mit den Landcsausschußbeisitzern
Dr. Pcgan und Dr. Zajcc namens des Landes Kram,
Bürgermeister Dr. Tartar namens l>cr Landcshnuftb-
stadt Laibach, Gcncralvikar Fl is namens des abwesen-
den Fürstbischofs und der Geistlichkeit, der Präsident der
Handels- und Gewcrbekammer, der Präsident der städti-
schen Sparkasse, dann Vertreter des Vinzenzvereines und
des charitativen Reichsverbandes, des Kricgerkorps uud
des Kuratoriums der Vcteranenstiftung, Katechet Smre>
kar und kais. Nat Dobcrlel. Vom Landes- nnd Frauen-
hilssvereine vom Noten Kreuze war eine schriftliche Lo-
yalitätskundgcbung eingelangt.

Aus Nadmannsdorf berichtet man uns: Das Ge-
burtsfest Seiner Majestät des K a i s e r s wurde in der
Stadt Nadmannsdorf, in Veldcs und Umgebung beson-
ders festlich begangen. Die Stadt Nadmannsdorf legte
schon am Vorlage festlichen Flaggcnschmuck an. Die frei-
willige Fenerwchr von Nadmannsdorf veranstaltete an-
läßlich ihrer 30jährigcn Ncstandcsfcier ein Volksfest bei
festlicher Beleuchtung des Festplatzcs. Nach Einbruch der
Dunkelheit erstrahlten von den Karawankc»^ und Pokluta-
höhcn Zahlreiche Frcudcnscucr, welche den hohen Fest-
lag verkündeten. I n Vcldcs fand eine Secbeleuchtung
statt, Nakcten nnd Feuergarben stiegen in die Höhe und
wurden von dcr aus uah und fern zusammenströmenden
Vcvölkernng bewundert. Am 18. August um 8 Uhr früh
fand auf dein Kirchen- und Schloßplätze in der Stadt
Nadmauusdorf unter freiem Himmel cin feierliches Hoch-
amt statt, zu welchem das hier. i» Lcc6 und Umaclnina
fanwliicrcnoc Husareiireaimelit Graf ÜMll-G>ille»l'<mo
Nr. t>» in Parade ausneriickt war. Zu diesem feierliche»
Hochamte, das vom Pfarrdcchanten nnd Kanonikus Jo-
hann N o v a k mit Assistenz zelebriert wurde, erschienen
die Staatsbeamtcnschaft mit den Herren Vezirkshaupt-
mann 5 u p n c k lind Landcsgcrichlsrat N e g a l I y an
dcr Spitze, dcr Ncgimentskommandant, bezw. Negiments-
stab des Husarcnrcgimcnts mit dcm Obersten Friedrich
Baron (5 n o b l o ch und den Stabs- und Oberoffizicreu,
die Gemcindevorstehungen von Nadmannsdorf und Lecs,
die Gendarmerie und Finanzwache, die Lehrerschaft, die
freiwillige Feuerwehr mit der Fahne sowie zahlreiche
Andächtige, worunter man speziell viele aus Sommer-
frische hier weilende Honoratioren erblickte. Nach dem
Hochamte fand die Defilicrnng des Husarenregiments auf
dcm Postplatzc statt. I m Lanfe des Vormittags erschien
der Pfarrdcchant uud Ehrculanonlkus Novak in der
Kanzlei des Bezirkshanptmamics und bat, die ergeben-
sten Glückwünsche und die Versicherung dcr unwandel-
baren Treue u. Anhänglichkeit dcr ganzen Dekanatsgeist-
lichtcit und der Bevölkerung zur Allerhöchsten Kenntnis
bringen zu wolle». Nachmittags um 1 Uhr gab das Off i -
zierskorps des lt». Husarenregiments aus Anlaß des
Geburtsfestcs Seiner Majestät im Parkhotel „ Imper ia l "
in Vcldcs ein Diner, zu dem die Spitzen der Behörden
aus Nadmannsdorf eingeladen wurden.

Aus N u d o l f s i n e r t meldet man uns: Das
Allerhöchste Geburtsfest Seiner Majestät wurde iu Ru-
dolfswert in festlicher Weise begangen. Am Vorabende
brachte die Musikkapelle des Bürgerkorps vor dem beleuch-
tete» Amtsgcbäude eine Serenade dar und durchzog hier-
auf unter klingendem Spiele die beflaggte Stadt und die
Ortschaft Kandia. Heute um 9 Uhr vormittags zelebrierte
Dompropst Dr. Sebastian E l b e r t unter großer geist-
licher Assistenz cin Hochamt in der Kapitelkirche, das
mit dein Tcdeum und der Absingung der Volkshymne
schloß. An dem Gottesdienste, dessen Hauptmomente die
vor dcr Kirche aufgestellte Vürgergarde mit General-
dechargen begrüßte, nahmen teil sämtliche Staatsbeamten,
dae Stadtgemcindevcrtretung, das Vürgerkorfts, der Ve-
teraucnvcrcin, die Feuerwehr und zahlreiche Honoratio-
ren. Nach dcm Hochamte defilierten das Bürgerkorps und
dcr Vcteranenurrcin vor dem Amtsgebäude. Als Huldi-
gungsdcputationen erschienen beim Herrn Landesregie-
rungsrate: Infuliertcr Propst Dr. Sebastian G l b e r t
im eigenen sowie im Namen des Kapitels, der Dekanats-
gcistlichkeit und der Sanitätsdistriktsvertretung; Prior
V a v p o t i 5 des Konventes der Barmherzigen Vrüder
und Guardian des Franziskanerordens Gottharo P o d -
g o r ^ e k , Oberlandesgerichtsrat R o g i n a in Vertre.
tung des Kreisgcrichtcs, Staatsanwaltstellvcrtrctcr Doktor
K o ^ e v a r von K o n d e n h e i m, Gymnasialdirektor
B r e 5 u > k, Inspektor P l e y r namens der l. k. Eisen-
bahnbauleituug, Gemeindevorsteher Karl N o z m a n mi<
einer Abordnung derStadtgemeinde, Poswerwalter R a v-
» i h a r , Oberingenieur H a u u > im Namen des Stra-
henärars, Oberst a. D. Ant«, P ö l l Edler von F » h-

r e n a u , Gcndarmcricobcrlcutnant Andreas L u s u n i ,
Äckerbauschullehrcr Z d o l ^ e k, Vertreter des Bürger-
torfts. des Veteranenvereines und dcr freiwilligen
Feuerwehr,

Aus L o i t s c h berichtet man uns, daß aus Anlaß
des Allerhöchste» Geburtsfcstes Seiner Majestät des
K a i s e r s in dcr dortigen festlich geschmückten Pfarr-
kirche um 8 Uhr vormittags cin vom Herrn Pfarrer Jo-
hann E r j a v e c zelebriertes feierliches Hochamt statt-
fand, welches mit dem Absingen des Tedeums und der
Volkshymnc abgeschlossen wurde. An dieser kirchlichen
Feier nahmen teil: die Staatsbeamtenschaft, die Ge»
mcindcvertrctung von Ober-Loitsch. die Lehrerschaft mit
der Schuljugend und eine große Anzahl von Andäch-
tigen. Alle öffentlichen Gcbäude waren beflaggt.

— «Tftcndc.» Aus Anlaß des Allerhöchsten Ge-
burisfestes Seiner Majestät dcs K a i f e r s hat Seine
Exzellenz dcr Herr Landcspräfident Baron S c h w a r z
dem „Asylum Angclorum" in Unter-^i^la eine Spende
von 200 /v zukommen lassen.

— <Die Kaiscrfcier dcs Vinzenzvereines in Lai-
lmch.) Wie alljährlich feierte die Domkonferenz zum heil.
Nikolaus in Laibach das Allerhöchste Geburlsfcst Seiner
Majestät des Kaisers durch eine patriotische Kundgebung
und Aufbesserung dcr an Arme verabfolgten Unterstützun-
gen mit Gebäck und Netcilung mit je einem halben Liter
Wein. Ein hochverdientes Mitglied dcs Vereines, der
bekannte Wohltäter Herr Apotheker Gabriel P i c c o l i,
spendete auch heuer aus diesem patriotischen Anlasse den
namhafte» Betrag von 100 Krone» zu Vereinszwecken.

** (Das Laibncher deutsche Salonorcheftcr) veran-
staltete Samstag abends zur Vorfeier des Geburtsfestes
Seiner Majestät des K a i s e r s einen Vortragsabend,
dcr, ursprünglich in größerem Maßslabe im Garten a>
plant, der ungünstigen Witterung halber in bescheidenerem
Umsangc in der Glashalle des Kasino stattfand, welche
alls diesem Anlasse geschmackvoll dckor!ert war Es hatte
sich cin zahlreiches Publikum aus Ziv i l - und Militär-
kreisen eingesunken, das den trefflichen Vorträgen des
Salonorchesters unter Leitung seines unermüdlich tätigen
Dirigenten Herrn Josef K l a u e r lebhafte Anteilnahme
entgegenbrachte nnd jedem einzelnen Stücke der reichhal-
tigen Vm'tragsorduung lebhafte» Beifall spendete, I »
cbenso sinniger »vie herzlicher Wcisc leitete das Orchester
die Kaiserhuldigung durch den Vortrag des Radetzky-
inarschcs ei», der seine zündende Wirkung wie jederzeit
ausübte. I h» , folale die Vollshyninc, welche dic Besucher
s<ehe»o aohöiie» und mit begeistertem Beifall aufnahmen.
Mi t dem attbeliebte» Marsche „O du mein Österreich"
schloß sliiiiiniiüaMoll die Huldigung. Nach beendeter Vor-
traasordnung folgte cin fröhliches Tanztränzchen. .1.

— <Dns Kaiser Franz Iosef-Kranlcnasyl) beging
den Geburtstag Seiner Majestät des K a i s e r s in er-
hebender Weise. Um 7 Uhr früh wurde in der Haus-
kapcllc vom Pfarrer i. R. Herrn Matthias K r a l j ein
feierliches Hochamt mit Tebeum zelebriert, wobei von den
Sängern die Schubertsche Messe z» Gehör gebracht
wurde. Den Abschluß der kirchlichen Feier bildete die
Absingung der Volkshymne. Zu Mittag versammelten
sich die Pfleglinge zu einen, Festessen, bei welchem der
Verwalter Herr A r k o in beiden Landessprachen Trink-
sftrüche auf dc» erhabenen Monarchen ausbrachte, in
welche die Pfleglinge begeistert einstimmten.

- <Vollsfeft.) Anläßlich dcs Kongresses der slo-
vcnisch-nationalcn Fachorganisationcn veranstaltete» die
Laibacher national-fortschrittliche» Damen am verwiche-
nen Sonntag nachmittags in, Restaurationsgarteu de»
Laibacher „Narodni dom" ein großzügiges Volksfest zu»
gunsten des sloven,scheu Schulvereines „Dru^ba sv. Ci-
rila iu Metoda", das von mehreren lausend Besuchern
frequentiert war und einen gelungenen Verlauf nahm.
I m geschmackvoll mit Flaggen und Wimpeln in den Na-
tionalfarbcn dekorierten schattigen Garten waren Pa-
villons mi Eß- und Trinkwaren zur Ausstellung gelangt,
in welchen die veranstaltenden Damen V c g, H e r e n ,
I n v a n, K o m a n, P f e i f e r, P o d k r a j 5 e l , R o z-
m an , S »nole und T r 6 kan unter der Patronanz der
Frau Bürgermeister Dr. T a u 5 a r unter Mitwi l lung
eines Stabes von dienstbeflissenen Fräulein aufwarteten.
Die Musik besorgte in vorzüglicher Weise die uniformierte
Musikkapelle der Nationalen Arbeiterorganisation in
Trieft, außerdem sorgten für ausgiebigste Vergnügungen
cine im Sokolsaale etablierte Hölle, ein Glückshafen, ein
Glücksrad, Tanzgelegenheiten u. a. m. Man unterhielt
sich in dcr anacreateften Weise bis in die vorgeschritten-
sten Abendstunden, da die Triester Kongreßteilnehmer
zwecks Erreichung ihres Scpacatzua.es, der um 11 Uhr
nachts von Laibach abfuhr, aufbrechen mußten. Von den
Besuchern des nach jeder Richtung hin vorzüglich gelun-
genen Volksfestes wären vor allem zu nennen die Herren
Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r , Landesausschußbei-
sitzer Dr. N o v a k , Neichsratsabgeordneter und Kongreh-
leitcr Dr. R a v n i h a r , der Führer dcr Triester Arbei-
terorganisationen Dr. M a n d i <' und die Landtagsabge-
ordncten Prof. R e i s n e r und T u r k . Welters bemerk-
ten wir viele Laibacher Herren Gemeinberäte und ange«
sehene Repräsentanten der verschiedensten Körperschaften
und Vevöllerungstreise.

— (Die Ausmusterung.) Am 18. d., d«m Geburts-
tage Seiner Majestät des K a i s e r s , fand, wie alljähr-
lich die Ausmusterung aus den Militärakademien und
Kadcttenschulcu statt: Ernannt wurden: zu Leutncmten
die Mililärakaoemiker: Johann Teutsch beim F I B 11,
Alfons Iennan beim I R 97, Egon Krapj beim I R 7,
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Adalbert Edler von Czesany beim I N 17, Viktor Brand-
stettcr beim I N 47, Karl Tchupftanzigh von Frankenbach
beim I N 27, Franz Penka beim DN 5, Oskar Van Ouer-
schcldc beim L I N 27, Josef Fuchs beim L I R 4, Albert
Kuchmka beim LUR 5; zu Fähnrichen die Zöglinge (der
Infanteriekadeltensckulen): Johann Bož.i<!' (Karlstadt)
beim I N 17, Friedrich Penta (Wien) beim I N 8V,
Heinrich Schwan (Lemberg) beim I N 27, Johann Krall
(Licbcnau) beim I N 47, Marius Zlobec (Marburg)
beim I N 17, Friedrich Frech. Scherpon u. Kronenstern
(Innsbruck) beim I N 7, Anton Üaun (Marburg) beim
I N 100, Leo Bader (Marburg) beim I N 69, Karl
Hrba<"'et (Marburg) beim I N 22, Franz Lcnar«'^
(Marburg) beim I N 9, Hermann Palli (Marburg)
beim I N 56, Iaroslau Tofti<' (Marburg) beim I N 54,
Lcomdas Mally (Marburg) beim I N 100, Maximilian
Tschernuth (Liebenau) beim I N 7, Alfons Steinpatz
(Innsbruck) beim I N 17, Kamillo Krvaru- (Marburg)
beim I N 78, Anton Galzigna (Karlstadt) beim I N 97,
Anton Pichl (Marburg) beim I N 18, Anton v. Stein,
bach (Krakau) beinl I N 87, Viktor Parma (Marburg)
beim I N 97, Friedrich Eckardt-Francesconi v. Tiefen-
feld (Innsbruck) beim I N 27, Adolf Kon^an (Mar-
burg) beim I N 87, Franz Lcrch (Marburg) beim
I N 74, Richard Bexek (Marburg) beim F I V 20, Ru-
dolf Graß (Marburg) beim F I N 13, Gerhard Corni-
des Edler u. Krcinpach beim DR 5, Alfons Freiherr von
Grammoitz beim DR 5, Erich I i ras beim FKN 7,
Vinzcnz Maluichla beinl FKN l, Nudolf Werrlein (Lie-
benau) beim L I N 27, Adolf Palm (Innsbruck) beim
L I N 4, Josef Stabler (Marburg) beim L I R 27, Gu-
stav Jauchen (Marburg) beim LSchN I, Ewald von
Locser (Marburg) beim L I R 27, Josef Czeppan (Mar-
burg) beim L I N 29, Karl Vaier (Marburg) beim L I R

4. Alfred Schaftner (Königsfeld) beim L I N 4, Maxi-
milian Koller (Marburg) beim L I N 30, Leo Schröder
(Marburg) beim L I N 9, Eugen Nedl (Innsbruck)
beim L I R 27, Leopold Lchner und Otto Uanschon
(Marburg), beide beim L I R 37, Richard Novotny
(Marburg) beim L I R 12, Nudolf Wimmer (Krakau)
beim L I R 4, Nruno Edler v. Savageri (Marburg)
beim L I N 3, Ludwig Vüchler (Marburg) beim L I R
31, Johann Lehsmann (Kau.-Kadettcnschule) beim LUR
5, Martin Kurc^ beim L I R 27.

— (Leichenbegängnis.) Gestern nachmittags wurde
die Leiche der Frau Marie L u d w i g , geb, H e h n e r ,
auf dem Friedhofe zu St. Christoph zur Ruhe bestattet.
Der Verblichenen gaben u. a. das letzte Geleite die Herren
Hofräte Graf (5 h o r in s k y und Ritter v. Lasch an,
die Herren Divisional Feldmarschalleutnant K u s-
manek, Landcsregierungsrat Dr. P r a x m a r e r , Lan-
desrcgierungsrat i. R. R u l i n g , Rcgimentskomman-
dant Oberst W e b e r , Bczirkshauptmann K ress e, die
Oberlandesgerichtsräte H a u f f c n und Hofrat S ch n e-
ditz, der Vorstand der Sektion Kram des Deutschen
und Osterreichischen Alpenvereines, viele Herren Beam-
ten verschiedener Ressorts und Offiziere des hiesigen Bel.
gierrcgiments, Damen der Laibacher deutschen Gesell-
schaft u. a. m.

— (Van- und öffentliche Arbeiten.) Die Witterungs-
verhältnisse des heurigen Sommers sind für Bauunter-
nehmer wenig befriedigend; allerdings ist auch die Bau-
lust heuer unter dem Normale, weshalb die Firmen ihren
Verpflichtungen trotz der häufigen Regengüsse leicht wer-
den nachkommen können. Beim Bau der drei an der Ee-
sarja Avgusta und der Simon Gregor^eva cesta in An-
griff genommenen Wohnhäuser der Krainischen Spar-
kasse sind die Maurerarbeiten beim Eckgebäude in Gra-
dl^c bis zum Parterre gediehen, bei den übrigen zwei
Objekten sind die Grundmauern fertiggestellt. An 'dcr
Martinsstraße ist das Depotobjekt der Puntigamcr Bier-
brauerei vollendet, wird angeworfen und verputzt. Beim
Hause Nr. 11 am Domplatze wurden verschiedene Rekon-
struktionsarbciten vorgenommen! unter einem erhält die
Fassade einen frischen Anstrich. Dcr Turm der Iofesi-
tirche an der Elisabethstraße ist bis zur Hälfte angewor-
fen und verputzt, die Kuppel erhielt Ziegeldach; an der
sslrchc wird die Verftutzarbeit und der Anwurf fortgesetzt.
Vei der Villa dcr Maria Gruntar daselbst erhielt der
Garten ein Eisengitter auf Vetonunterlage. Der Besitzer
und Gastwirt Ignaz Vanko an der Martinsstraße ließ
bei seinem Hause einige Adaptierungsarbeiten und einen
Zubau ausführen. Die Villa Skutin an der Ve«na ftot
unter Rosenbach ist vollendet. Der Rohbau derVillaKönig
in der Toba^na ulica ist im Rohbau nahezu fertig. I n
mehrenn Stadtteilen wurden bei verschiedenen Wirt-
schaftsobjekten Erweiterungen und Renovierungen vor-
genommen. Die Demolicrungsarbeiten beim Naglasschen
Hause am Auersftcrgplatze sind bis auf einen Teil zu
Ende aeführt. Die Verschüttung der Helena jama wird
fortgesetzt, jene dcr Koliseumgrubc ist bis zur Hälfte
fertig. Der Zugang zum Friedhof beim Hl. Kreuz ist
beim Fahrweg Med hmelniki durch Errichtung eines
(hehweacs erweitert. Die Arbeiten beim Tivoliteich sind
vollendet. An der Resselstrahe werden diesertage neue
Gasleitungsröhren gelegt. Die Straßenanlegung durch
die Nömermaucr ist bereits bis zur Hälfte durchgeführt.
I n Unter-HiNa wurden seit dem heurigen Frühjahre drei
Wohnhäuser und eine Villa aufgeführt; in Waitsch-Glel-
nih lmt s,ch die Zahl der Neubauten um zwei vermehrt.

— (Vom t. l. Ztaatsnymnasium in Gottschee.) Wie
die «Laibachcr Zeitung" bereits berichtet hat, starb in
Gottschee der Supplent am dortigen Staatsgymnasium,
Herr Jakob L o s e r , am 11. d. M. nach langem, schwe-
rem Leiden im 32. Lebensjahre. Der nun an der
Schwelle seiner Lebenshoffnungen Dahingeraffte war ein

gebürtiger Gotscheer (aus Rieg) und ein treuer Sohn
seiner Heimat, der er sich ganz widmete. Sein Lehramt
versah er mit großer Gewissenhaftigkeit und regem
Pflichteifer, und ergreifend war es oft, im letzten Schul-
jahre scincs aktiven Dienstes (1912/13) zu beobachten,
wie er mit eisernem Willen seinem hinsiechenden Körftcr
noch Arbeitskraft abrang, bis er gegen Ende desselben
erschöpft auf das Krankenlager sank, vas er seitdem fast
gar nicht mehr' verlassen konnte. Sein Hinscheiden er-
weckte allgemeine Betrübnis, insbesondere auch bei seinen
Ämtsgcnossen wegen seines echt kollegialen Wesens und
bei seinen ehemaligen Schülern, da er lynen ein trefflicher
und wohlwollender Lehrer war. Ihm bleibt in der Ge-
schichte des Staatsgymnasiums in Gottschce cin ehren-
voller Platz gesichert.

— (Zur Theaterfrage in Laibach.) Der krainische
Landesausschuß hat in seiner gestern abgehaltenen Sit-
zung beschlossen, dem Ansuchen des vom Laibacher Ge-
meinderate entsendeten Thcatertomitees um Überlassung
des landschaftlichen Theatergebäudcs für die Saison
1913/14 an die Stadtgemeinde Laibach unter den im
Dekrete des Landesausschusses vom 31. Ju l i 1,913,
Z. 15.053, bekanntgegebenen Bedingungen Folge zu
geben.

** (Kaiser Franz )oseph°Iubiliiumsthcatcr.) Ein
sehenswertes Schauspiel, das viel bewundert wird, bil-
det die ebenso geschmackvolle wie sinnige Detorierung der
vorderen Front des Kaiser Franz Joseph-Jubiläums-
theaters. Auf dem schwarz-gelb drapierten Balkon b»
findet sich unter einem mit der Kaiserkrone geschmückten,
ebenfalls schwarz-gelb gekleideten Baldachin die Büste
Seiner Majestät des Kaisers, rechts und linls von Obe-
lisken begrenzt, während auf dem schwarz-gelb ausstaf-
fierten Hintergründe der Reichsadler erscheint. Vorgestern
abends prangte das Theater in vielfarbiger elektrischer
Glühlichtbeleuchtung, aus deren Mitte die Initialen des
Monarchen hervorstrahlten.

— (Dcllnmationsabcnd.! Herr Milan T t r b i n-
^ e k, Regisseur und Schauspieler der slovenischcn land-
schaftlichen Bühne in Laibach, und Herr Theaterschulav--
solvent Josef ^ e st veranstalteten am vergangenen Sams-
tag abends im kleinen Saale des „Narodni dom" einen
Deklamationsabcnd, wobei beide Herren abwechselnd slo-
vcnische lyrische und epische Dichtungen von A^kerc, Can-
kar, Me^ko und ^uftanc-u- neben Dichtungen von Alfred
Baron Berger, Ernst Eckstein, Heinrich Heine, von A. S.
Pu-kin und vom japanischen Dichter Oluri rczitierten.
Außerdem gelangten zum Vortrag ausgewählte Szenen
aus Josef Stritars „Orestes", aus Calderons „Dor
Traum ein Leben" und aus Shakespeares „Richard I I I . "
— Die schwach besuchte Veranstaltung erwies, daß die
beiden Kunstjünger die Reflations» und Darstellungs-
lunst ernst nehmen und ehrlich bestrebt sind, ihr auch bei
unserem Publikum eine eingehendere Würdigung zu ver«
schaffen. Eine weitere ähnliche Veranstaltung, für welche
allerdings eine reduzierte Auswahl bei größerer Ab-
wechslung anzuempfehlen wäre, dürfte wohl auf einen
günstigeren Zuspruch rechnen. Rezitationsabende sind für
die Laibacher slovenische Öffentlichkeit ein Novnm, wes-
halb der geringe Besuch — es hatten sich nur etwa dreißig
Zuhörer cmgefunden — nicht entmutigend wirken darf.

— (Marktnachrichten.j Samstag langten aus Wift-
Pach 93 Schachteln mit Weintrauben ein, die rasch abge-
setzt wurden. Auf dem Markte befanden sich u. a. auch
12 Wagen mit Kartoffeln; 100 Kilogramm kosteten 6 /5.
Man sah ferner auch zwei mit Krautköpfen beladcne Wa-
gen; 100 Krautköftfe kosteten 15 X. Vorhanden waren
ftrner 23 Wagen mit Brennholz-; die Klafter kostete
19 X bis 19 X 50 /,. Von der Marktbehördc wurden
vom 11. d. M. bis letzten Samstag 6000 Eier mittelst
elektrischen Lichtes untersucht, wobei 17 Stück als ver-
dorben konstatiert wurden. Dcr Markt war schwach be-
sucht und auch schwächer mit verschiedener Ware ver-
sorgt. Il<>—.

- (Verheerender Hagelschlag.) Wie uns aus Krain-
burg berichtet wird, wurden Sonntag gegen 6 Uhr nach-
nlittags die Gemeinden Oßlitz und Trata von einem ver-
heerenden Hagelschlage heimgesucht. Nußdicke Schlossen
bedeckten den Boden, als ob die Landschaft verschneit ge-
wesen wäre. Der Gesamtschaden soll sehr groß sein, zu-
mal in den höheren Lagen, woselbst das Getreide und
der Hafer noch am Felde stehen. Auch der Buchweizen,
die Fisolen und das Obst sollen hart mitgenommen wor-
den sein. — Auch die Ortschaften Topol und Vrezovica,
Gemeinde Zwischenwässern, wurden vom Hagelschlag
betroffen, welcher hauptsächlich an dem noch nicht ein-
gebrachten Hafer einen bedeutenden Schaden verursacht
hat; an anderen Feldfrüchten machte sich der Schaden nur
wenig bemerkbar.

— (Ordensverleihung.) Herrn Rentner Max
K r e i n b r i n k in Veldes wurde der portugiesische Rote
Kreuz-Orden zweiter Klasse verliehen.

— ( Im Feiftriilflussc errnmlen.) Wie uns aus
Stein berichtet wird, wurde am 12. d. M. früh nächst
Prelog, Gemeinde Jauchen, an einer Sandbank des Fei-
stritzflusses die angeschwemmte Leiche des 70 Jahre alten
Besitzers Matthäus Sojer aus Aich vom Besitzer Johann
Lenöek aus Prelog aufgefunden. Sojer ist den gepfloge-
nen Erhebungen zufolge beim Sandausführen aus dem
Feistritzflusse verunglückt; er wurde von dem stark ange-
schwollenen Feistritzflusse fortgerissen und fand in den
Wellen den Tod.

-— (Unglücksfall.) Aus Krainburg wird uns gemel-
det: Als Freitag den 15. d. M. einer der hiesigen Fahr-
postwagen um halb 1 Uhr mittags am Bahnhöfe ange-

langt war, um die mit dem eben einlangenden Laibacher
Personenzuge ankommenden Postsendungen zu überneh-
men, scheute daS vor den Wagen gespannte Pferd plötzlich
vor dem hcranbrausenden Zuge, machte lehrt und rannte
in tollem Lauf samt seinein Gespann dcr Sauebrücke zu.
Dem auf dem Wagen befindlichen Postknechtc war es
unmöglich, das Roß zu zügeln, das Gefährt prallte viel-
mehr an die den Fahrweg umzäunenden Eisenftlanken
an, wobei der Knecht vom Wagen fiel und nicht uncr-
hebliche Verletzungen erlitt. Das Pferd rannte sodann
mit dem von seinein Lenker entblößten Wagen über die
Savebrücke und konnte erst an der Straßensteigung ober
dcr MajMschcn Mühle zum Stehen gebracht und be-
ruhigt werden.

— (Cholera in Bosnien.) Das Stadtgebiet von
Boka und die zehn Kilometer entfernte Ortschaft Ostra
Luka sind von dcr Cholera infiziert. I n dcr letzteren Ort-
schaft haben sich vier Sterbefälle infolge Cholera ereignet.
I n Han Nulatovci sind sechs Personen unter cholcrauer
dächtigen Symptomen erkrankt; hievon ist eine Person
gestorben. I n der Umgebung von Gornja Tnzla sind zwei
verdächtige Fälle aufgetreten, wovon einer letal verlief.
I n Gra^anica ist ein Fall von asiatischer Cholera lon-
statiert worden.

- (Statistik der Notare.) Einer vom Iustizminijto
rium zusammengestellten Statistik über das Notarial zu
Beginn des Jahres 1913 entnehmen wir: I m Sprengel
des Oberlandesgerichtcs Graz befinden sich die Notaren-
Kollegien Graz (Sprengel des Landesgcrichtcs Graz und
des Kreisgerichles Leobcn) mit 53 Notaren, wovon 1<»
am Kammcrsitze Graz, Eilli (Sprengel dcr Kreisgerichtc
Cilli und Marburg) mit 23 Notaren, wovon 2 in Ei l l i ,
ferner Klagcnfurt mit 30 Notaren (3 in Klagenfurt) und
L a i b a c h mit 35 Notaren, wovon 5 in Laibach.

— (Verstorbene in Laibach.) Friederike Falle,,
Schncidergehilfenstochter, 6 Wochen; Maria Ludwig,
Lehrersgattin und Hausbesitzerin, 57 Jahre; Maria An-
tonia Hermann, Diencrstochter, 5 Tage; Georg Iarc,
Pfründner, 67 Iahrc; Johann Zupan, Taglöhner, 57
Iayre; Johann Poto<mit, Fabriksarbcitcr, 26 Jahre alt,

- ((fin neues Bahnhofssebändc.» An dcr Staats-
liahnlinic Laibach-Aßling ist die Bahnstation Radmanns
dors die einzige Bahüslclle, die für ocn Personen- und
Frachtenvert'ehr noch lein eigenes zweckdienliches Bahn-
Hofgebäude besitzt. Diesem Mangel soll nun in Bäldc
abgeholfen werden. Die bisherige provisorische Baracke
soll einem modernen geräumigen Bahnhof- und Maga
zinbau weichen und sind die diesbezüglichen Vorkehrun-
gen schon im Gange. x.

- lLolnlbnhnenprojcltc.) Das Eisenbahnministerium
hat die dem Direktor der Kroatischen Landesbanl-Filialc
in Agram P l a v ^ i ^ , im Vereine mit dem Ingenieur
B i r a ä in Agram für eine Bahn niederer Ordnung von
Abbazia nach Vcprinac sowie für eine solche von I l a
zum Stefthanie-Schutzhause und von da zum Gipfel des
Monte Maggwre erteilte Bewilligung znr Vornahme
technischer Vorarbeiten auf die Dauer eines Jahres
neuerlich erteilt.

— iLolomotivsignale bei der Einfahrt des Zuges.)
Wie die „Narodni Politika" meldet, wird ab Oktober
l. I . bei den Staatsbahncn wieder die frühere Übung
eingeführt, wonach die Lokomotive bei der Einfahrt iu
die Station ein Pfeifsignal zu geben hat. Das Signal
wurde vor sieben Jahren abgeschafft, doch haben sich seit-
her wiederholt Unglücksfälle in den Stationen ereignet,
die auf das Unterbleiben des Signals zurückgeführt wer-
den.

— (Urlnubserweiternng für Fähnriche.) Das Krieys-
ministerinm hat angeordnet, daß von nun an Fähnrichen
und Kadetten Urlaube, wenn es die dienstlichen und Offi-
ziersstandesuerhältnisse gestatten, in demselben Ausmaße
erteilt werden können, wie Offizieren.

— (Vum Vollsschuldienstc.) Der k. k. Landesschul-
rat für Kram hat die absolvierte Lehramtskandidaten
Maria L o n <' ar zur unentgeltlichen Schulpraxis an dcr
Mädchcnvolksschule in Nudolfswert zugelassen.

— (Mannschaftswechsel im Jahre INA.) Für den
allgemeinen Mannschaftswechsel wurde angeordnet: Die
Beurlaubung dcr ausgedienten Mannschaft erfolgt: im
allgemeinen unmittelbar nach Beendigung der Übungen;
bei den Feldkanunenregimenlern Nr. 7, tt, 21 und 38,
dann bei, den schweren Haubitzdivisionen Nr. 3, 7 und 14
sofort nach dem Eintreffen der Rekruten bei ihren stan-
deszuständigcn Unterabteilungen; beim Festungsartil-
lerieregiment Nr. 4 und Feswngsartilleriebataillon Nr. 3,
dann bei den in den Kärntner Sperren und in Tirol be-
findlichen Abteilungen dcr Festungsartillcrie fünf Wochen
nach diesem Eintreffen; bei den Artilleriezcugsanstalten
mit 29. November; bei den Militärverpflcgsanstalten und
Bettenmagazincn mit 6. Oktober. Jener Mannschaft,
welche nach dem Einrücken der Rekruten noch »veiter rück-
behalten wird, wird diese Zeit als Wasfenübung an-
gerechnet, und zwar der Mannschaft der Artilleriezcugs-
anstalten als erste und dritte, der übrigen Mannschaft als
erste Waffcnübung. Ersä'tze für die bei einzelnen Kom-
mandos in Verwendung stehenden, zur dauernden Be-
urlaubung gelangenden Unteroffiziere dürfen vor den
größeren Truppenübungen nicht beigestellt werden; dort,
wo es unbedingt notwendig ist, können diese Unteroffi-
ziere behufs Einführung der Ablöser bis zu acht Tagen
zurückbehalten werden. Vorzeitige dauernde Beurlaubun-
gen nach 3 8:2 der Wehrvorschriften, 2. Teil. vom Jahre
1889 können erst mit 5, Dezember 1913 erfolgen. Die
Heranziehung der Rekruten zum Präsenzdienst hat bei
allen Truppen und Anstalten mit 7. Oktober zu erfolgen.
Die Einjährig-Freiwilligen der gemeinsamen Wehrmacht,



Üaibacher Zeituna Nr. 189. ^733 19. August 1913.

dann dic ZweiMn'ig-Freiwil l iacn der Kr.cgsinarine find
für dm 1 Oktober die Rekruten der .^rlens.narlne fur
den 1, Oktober bezw. 15. Nouc.nbcr eluzuberufcn. D >
Ersahrcseroisten sind für den 9. Oktober znr zehnwochM-
lichen ersten niilitärischen Ansbildung einzuberufen D.e
Korpslonuuandos »m.rdcn ermächtigt, den ^nfai l tcn°-
reginieuiern nnd den Feldjägertaillonen ,owie den Truft-
pcnkörpcrn der Feld-, Gebirge nnd Festungsartilleric
über ihr Einschreiten zn bewilligen, daß sie die nach der
Neihe des Dicnstalters zu bcurlanbcndcn Unteroffiziere
und Gefreiten für die Ausbildung der Rekruten und
Erscchrescruistcn ini Prnsenzstand in unumgänglich no^
wendiger Zahl zurückbehalten. Die gleiche Ermächtigung
wurdc für die Sanitätsabteilungen dein Sanitätstruppen'
konnnando erteilt. Den betreffenden Unteroffizieren und
Gcfrcimi ist diese Dienstleistung als erste und dritte
Waffcnübung anzurechnen nnd als solche im Grund-
buchblatt und im Mil i tnrpaß einzutragen.

- ^Anfnahlne nichtnttiver Berufsoffiziere in M i l i -
tiirl»cilnnftaltcn<) Das Kriegsministern»», hat über An-
suchen dco .Klubs nichtattiucr Acrufsoffizicre den Mi t -
gliedern diefes Klubs den Anspruch auf die Aufnahme
in eine Militärhcilanslalt und auf den Vczug von Medika-
menten zu ermäßigten Preisen zuerkannt. Die Mitglieder
des .Klubs haben nm die Aufnahme in ein Militärsftital
mittelst eines gestempelten Gesuches bei dem dem Mi l i t ä r
spital vorgesetzten Korpskommando bittlich zu werden.
Dem Gesuche ist ein gestempeltes, die unbedingte Nolwen
digkeit der Sftitalspflege bestätigendes ärztliches Zeugnis
und einc von der Klublcitung ausgestellte Lcgitiination,
welche die Zugehörigkeit zum Klub erweist, beizuschlic^
ßen.. Tic Aufnahme ist uom Vorhandensein freier Plätze
in der betreffende!! Anstalt abhängig und erfolgt mit Be-
will igung des Korpskommandos. Die Einhcbung der
Heil- und Verpflcgskosteu erfolgt nach den für aktiuc Ga-
gisten bestehende» Vestimmungen. Der Vezug der in den
Militärapotheken vorhandenen Arzneien lind der gemäß
der Arzneitaxe für das k. nnd k. Heer vorrätigen Ver-
bandstoffe erfolgt gegen Vergütung des Taxwertes mit
RcgicZuschlag. Die Abgabe hat bei Vorweisung einer von
der Leitung des Klnbs ausgestellten, die Zugehörigkeit
zum Klub erweisenden Legitimation nur gegen solche Re-
zepte zu erfolge», auf welchen vom ordinierenden Arzte
oberhalb seiner Unterschrift die Charge, der Name und
der Vohuort des Bezugsberechtigten angeführt ist.

— «Kino „ Idea l " . ) „Wie oie Alten sungcn . . . "
ist ein ausgelassenes Lustspiel in zwei Akten mit dem
unverwüstlichcn Komiker Moritz (Prince) in der Haupt-
rolle. Bearbeitet nach den Motmcn der „Keuschen S u -
sanne". Tas Lustspiel wird von heute bis Dunnerswa,
nur bei de» Meütworstellungeu vorgeführt werden und
dürfte, wie überall, auch hier eine» großen Lachcrfolg er-
zielen.

— »Das mit Naturprodukten so reich gesegnete Un»
gärn) hat in seiner natürlichen Hunyadi Ianos-Vitter-
quelle, deren geschäftlichen Betrieb Andreas Sarlchner
vor fünfzig Jahren in Angriff nahm, einen National-
schatz, dessen Nuhm auf der gauzcu Welt verkündet wird.
Um uon Tansenden von Attesten nur eines herauszugrei-
fen, urteilt ein Professor der medizinischen Fakultät in
S . Paolo (Brasilien) wörtlich: „Sei t l«82 wird das
durch seine Eigenschaften so hervorragende Hunhadi
Iauos-Bitterwasscr von mir in allen den Fällen ange-
wendet, wo der Kliniker ein mildes Abführmittel braucht
und auch dann, wenn der katarrhalische Zustand der Vcr-
dauungswcge die Anwendung irgend eines anderen Heil-
mittels verbietet. Nach meiner Erfahrung ist ,Hunyadi
Ianos ' eines der besten Mittel zur Heilung von gastro-
hepatischen Leiden und anch dasjenige, welches sowohl
von den Frauen als anch von den Kindern am leichtesten
vertragen wird." (2343) 2 - 1

Theater, Kunst und Literatur.
— (Verdis „Aida." im Amphitheater in Verona.)

Anläßlich der ersten Zcntennarfeier Giuseppe Verdis fan-
den in der Zeit vom l2. bis 19. d. M . in der römischen
Arena in Verona unter ungeheurem Andränge Festauf-
führnngen der Oper „A ida" statt. Über die am 15. d. M .
erfolgte dritte Aufführung wird uns aus Verona geschrie-
ben: Obwohl der Beginn der Vorstellung erst auf halb
9 Uhr abends angesetzt war, wurden die Gingangstüren
schon bald nach 4 Uhr nachmittags belagert, weil sich die
Besucher, welche die billigsten Sitze erstanden hatten,
möglichst gute Plätzchen in den höher oder tiefer gelege-
nen Reihen sichern wollten. Dann aber, als der riesige
Van schließlich gefüllt war, gab es darin ein B i l d von
wahrhaft imposanter Größe. Fast lein Plätzchen war un-
besetzt geblieben und all die Theaterbesucher ließen ihrem
südländischen Temperamente die Zügel schießen. Es
wurde geklatscht, gerufen, im Takte applaudiert; das
Fahnchen- nnd Tafchcntücherschwcnken wollte fchier kein
Ende nehmen. Urplötzlich flammten bis hoch hinauf zahl-
lo,c Kerzchenlichter auf, die, ringsherum verstreut, eine
ganz eigenartige I l luminat ion darstellten Und hoch oben
wölbte stch mondheller Himmel; zahlreiche Bogenlampen
ließe» ans die wimmelnden Massen ihr weißes Licht Her-
me dersttahlcn . . . Nun endlich verdunkelte sich der Z u -
schaucrraum und die riesige Bühne, von zwei mächtigen
Obelisken flankiert, wurdc durch Scheinwerfer erhellt.
Das 120 Mann starke Orchester intonierte das Vorspiel;
das Gewirr der fummenden Stimmen verstummte fast
augenblicklich. Um die sohin eingetretene Begeisterung zu
verstehen, mit der die Besucher — es dürften ihrer 30.000,

40.000 gewesen sein — den altvcrtranten Tönen lausch-
ten, muß man selbst zugegen gewesen sein. Alle sechs
Hauptrollen der Oper waren mit erstklassigen Künstlern
besetzt, deren Glanznummer» losende Veifallssalven aus-
lösten. Den gewaltigsten Eindruck übte natürlich der zweite
Akt mit seinem Masscnanfgebote von 180 Choristen, 40
Tänzerinnen, 40 äthiopischen Kinder» und über 200
Komparse». Die feenhafte Szenerie, die strahlende Pracht
der Kostüme, die graziösen Tänze, die pompösen Anf-
züge vermittelten hcrzcrauickcndc Poesie. Die ganze
Arena brauste von Beifallsstürmen, die sich im Verlaufe
der Vorstellung immer wieder erneuerte»; zehnmal und
öfter wurden namentlich die Darsteller des Nhadames,
der Ai'da, der Amneris hervorgerufen. — Nach halb
1 Uhr nachts fand die Aufführung ihren Abschluß und
allmählich leerte sich sodann das Amphitheater, dessen
antike Räume eine glänzende Apotheose der Knnst Verdis
gesehen! — n —

Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dcr Geburtstag des Kaisers.

Vad Ischl, 18. August. Uni halb 3 Uhr nachmittags
sand in der kaiserlichen Villa ein Familicndincr zu A0
Gedecke» statt, woran die kaiserliche Familie und der
Hofstaat teilnahmen, Prinz Leopold von Bayern beglück-
wünschte den Kaiser zu dessen Geburtstagsfest und erhob
sein Glas auf ihn, worauf die Gäste in ein dreifaches
begeistertes Hoch einstimmte». Seine Majestät dcr K a i-
s c r dankte gerührt uud erhob das Glas auf das Wohl
feiner Familie und feiner Gäste. Der Monarch, der sich in
der beste» Stinnnnng befand und dessen blühendes Aus-
sehen die Gäste in freudige Stimmung versetzte, hielt nach
dem Diner im Garte» dcr Vi l la Eercle, wobei sämtliche
Dinerteilnehmer vom Kaiser durch Ansprachen ansge-
zeichnet wurden.

Dcr ucuc Gcueraliusucktor der bewaffneten Macht.

Wien, 13. August. Seine Majestät der K a i f e r hat
folgendes Handschreiben erlassen:

Lieber Hei-r Neffe Erzherzog Franz Ferdinand»
Ich ernenne Euer Licbden znm Genernlinspcktor

der gesamten bewaffneten Macht. I n Erweiterung des
Encr Licbdcn mit einem Handschreiben vom 29. März
18W eröffneten Wirkunaskrciscs übcrtraac Ich Euer
Licbden die Leituna dei firüßercn Manölicr nnd crmäch-
tiae Sie, Vesichtinnnnc» aller Art im Bereiche Meiner
bewaffnete» Macht iiorzunchme,,, Die Militärkanzlei
Euer Licbdcn hat von nun an die Aezeichnnng Kanzlei
des Gcncralinsftcktors der gesamten bewaffneten Macht
zn führe».

Bad Ischl, am 17. August 1913.

F r a n z J o s e p h ni. p. -

E in Attentat auf deu köuisslichcu Kommissär in Ag ram

Assram, 18. August. Als der königliche Kommissär
Freiherr v. Skerlccz die Markuskirche verließ, wo er dem
anläßlich des Geburtsfestes Seiner Majestät zelebrierten
Gottesdienste beigewohnt hatte, fcnertc ein Student einen
Nevolvcrschuß auf ihn ab. Der königliche Kommissär

'wurde am rechten Arm leicht verletzt. Der Attentäter
wnrde verhaftet.

Assram, 18. August. Dcr königliche Kommissär be-
wahrte bei dem Attentate vollständige Ruhe und Kalt-
blütigkeit. Er begab sich in das Spital , wo die Kugel
extrahiert und ein Verband angelegt wurde. Dcr Atten-
täter heißt Stjeftan Doj^n'' nnd stammt aus dem Varas-
diner Komitate. Er war eigens von Ehicago nach Agram
gekommen, um das Attentat zu verüben.

Bulgarien und die Türkei.

Kunftnntillupcl, 18. August. Wie verlautet, legt die
Pforte in dcr de» Griechen von den türkischen Botschaf-
tern bereits überreichten Verbalnote dar, daß sie vielleicht
gezwungen sein lönntc, de» Befehl zum Überschreiten der
Marica zu erteilen, j a sc l b st de n K r i e g a n V u l-
g a r i e n zu e r k l ä r e n . Es heißt, daß der Text der
Note nicht für alle Mächt« gleichlautend sei.

London, 18, Angust. Nach einer nachmittags hier
ei „getroffenen Depefche haben die türkischen Truppen
Dcdeaga<' befetzt. Die Vefetzung erfolgte im Einverneh-
men mit dem griechischen Armeekommando.

E in Ta i fuu.

Hmlsstong, 18. August. Gestern wütete hier ein Tai-
fun, der die außerordentliche Geschwindigkeit von 105
Meilen in der Stunde hatte. Mehrere chinesische Fahr-
zenge find gesunken.

Die Eröffnung des Panamakauals.

Washinnton, 18. August. Präsident Wilson wirb
alle Seemächte einladen, im Jänner l915 Schiffe in den
Hafen von Hampton zu entsenden, um die amerikanische
Flotte bei dcr ersten Fahrt in den Panamatanal zu be-
gleite» u»o die Ausstellung in San Francisco zu be-
suchen.

Verantwortlicher Redakteur (in Vertretung): I . N a g l i 6.

Kino „ Idea l " . Programm für Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag: Kleingewerbe in Havanna (Reise-
f i lm); Hummer und Tintenschnccke (wissenschaftlich):
Eine komische Neuheit; Pathü-Iournal; Die väterliche
Erbschaft (dramatisches Lebensbild in drei Akten — bei
allen Vorstellungen); Großer Lacherfolg! Wie die Alten
snngen . . . (glänzendes Lustspiel in zwei Akten mit
Moritz in der Hauptrolle. Nach der .Keuschen Susanne).
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K China-Wein mit Eisen *
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S fB ApiteMNAx«geBdtt> nerren- X
Ü • •tlrit#tt4N ind bl«tr«rbM- £
K • •amÜNs MltUJ flkr m
K ' ^ ^ B ^ Rekonvftf»»r©nteii = W
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ »••' ifrMcm. UIM! BlotArmc ^p|

|f flHB YOB intlioliflo Aatoritiien 0

| P ^ y ^ | VongflH»>iy 8»»ohinaok. ^

| j ^ r i I P ober 8000 Irztlloh« örttoite«. ^
® j . SERRAVALLO, k.H.k. H îeftraiit, Trieste. $
i^m «A» %^i* c^> «.̂ « iA« %A* «.^A k̂ KA *^« ft^i« %^« (jfci i A t i^ir ute« »A.«

Steckenpferd- " ' " ^
FMentnil'chseife

nach wie vor unentbehrlich für eine rationelle Haut^ u. Schön»
heitspstege. Tägl, Anerkenmingsschr. ü, 80 Ii überall vorrät.

Meteorologische Benbachtnnqcn in Laibach.
S^ehöhe 306'2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

n - ^ ^,ß? ' KZ ! Ansicht Z 3 Z
2 H ° AZä 3 ' ^ " ! de'Himmtl« 5 - Z

i» li U. N. 737 8, 22 9!'SW. z. star! yalb bew. !
^° 9 U . Ab. 37 ?! 17-6!'SW. schwach ^ heiter >
19> 7 U. F. i 37 6̂  15 0i NO. schwach teilw. bew. j 0 0

Dns Taaesmittel dt i ssestrigen Temperatur beträgt 17 9",
Normale 18 6".

Zanksagnng.
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme an dem schweren Schicksal-

schlage, der uns getroffen, für die zahlreiche Begleitung unserer teuren Toten
zur letzten Ruhestätte wie sür die schöllen Kranzspenden sagen wir allen Freunden
und Bekannten den herzlichsten Dank.

IamMe Audwig-Kteinrnetz.
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Kurse an der Wiener Börse vom 18. August 1913.
Schlußkurs

Geld I Ware

Allg. Staatsehuld.
Pro».

• | (Mai-Nov.)p.K.4 82-30 8260

S *%_ I » •' P- U-4 *2'S0 S2'60

(5 k. s t . K . | ( Jän . - Ju l i )p .K .4 82-so 82-60
\ „ „ p . A.4 82-30 8260

2 4'2%».W.Not.F«b.Ang.p.K.4-2 8646 8666
£ 4-2«/0 „ „ ,, „ p.A.4-2 86-46 86-66
.S **H*/o „ 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 8G-66 86 76
« 4-20/n „ „ ,, „ p.A.4-2 8666 86 76
Loaev.J .18«Oiu500s l .ö .W.4 /620 i860
Lo8ev.J .18f i0zul00f l .ö .W.4 466 — 466 —
Lo«ev.J.lH64 7.ul00sl.ö.W 660-— 670 —
Lowv.J .18f l4n i 5 0 f U . W . . . . SSO— ——

8t.-Doman. -Pf . 120 fl.300 F . 5 — — ——
Oesterr. Staatsschuld.

Ü«et.ätaut8Bchatzsch.stfr .K.4 96-66 9686
Oe8t.Goldr.stsr.Gol<).KasBC. .4 108-JO 10830

„ ,, ,, ,, p . A r r g t . 4 108-10 W830
Owt . Rente i .K.-W.stfr .p. K . 4 82-46 82-66

„ „ „ ,, , , U . . 4 82-46 82-66
Oest. Rente i. K.-W. steuersr.

(1912) p . K 8230 82-60
Oe«t. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 82-SO 82-60
O«st.Invest.-Rent.stfr .p.K.3Vi 7*90 7 4 / 0
F r a n z J o s e s s b . i SUb.(d.S.)6V4 107 — 108--
Galiz. Karl Ludwigab. (d. St. 14 82-40 8340
Nordwb..ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 « 6 0 88-60
RudoIfBb.i. K . -W. stfr. (d.S.) 4 8260 8360

Von Strut« z. Zahlung übern.
Eit6i»«kii-Prtoriati-Obllg.

Böhm.Nordbahn E m . 1882 4 — — ——
Böhm. W w t b a h n E m . 1 8 8 5 . . 4 «4-70 «8'70
Böhm. WcBtb. Em. 1895 i. K. 4 84-— 86-—
Ferd.-Nordb. E . 188« ( d . S . ) . . 4 9360 9460

dto. E. 1U04 (d. St. K . . . . 4 8690 8T90
FranzJo8essb .E.1884(d .S . )S4 84-20 86-20
Gal iz .Kar lLndvr igb . (d .S t . )S4 82 60 8360
Laib.-Stein Lkb . 200a. lOOOfl.4 92-76 937b

bchluUkurs
Geld | Ware

Pro«.
Jem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 « 6 0 83 60
'Jordwb., Oeat. 200 fl. Silber 6 WO- lür-

dto.L.A. E. 1!K)3 (d.S.) K 3«/j 7«^« 7616
«ordwb..Oe8t.L. B.200fl.S.5 101-— ——

dto. L.B.E. 1903 (d.S.) K3Vi 76-16 76-16
dto. E . 1886200 u. 1000 fl.S. 4 86-80 86-80

^udol fsbahnE. 1884(d .S . )S .4 «2-7« 8376
j taatseisenb.-G.500 F . p . St. 3 348 — 362-—

dto. Erg i .Netz 500 F . p . St . 3 330— 334 —
südnorddeutacheVbdgb. fl.S. 4 83-26 84-26
Jng. -ga l .E .E.1887200Si lber4 8176 8276

Ung. Staatsschuld.
Jng.StaatBkassen8ch.p.K.4Vi 99-30 99-60
Jng . Rente in Gold . . . p . K. 4 102 86 103-06
Jng. Rente i. K.s t f r .v .J . 1910 4 8V66 8176
Jng. Rente i. K. stfr. p . K. 4 Ä/-66 8176
Jng Pramien-AnlehenälOOfl. 448-— — —
J.Theiss -R.u . Szeg. P n n . - 0 . 4 288- — 298-—
J.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 8170 8270

indere öffentl. Anlehen.
3a.-herz.Eis.-L.-A.K.1902 4Vj 9020 9r20
iVr. Verkehrsanl.-A. verl, K 4 82-46 83-45

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 82-80 83 80
jal izischeev. J . 1893 verl. K . 4 81-80 82 80
train.L.-A.v. J.1888Ö.W . . 4 — — 9460
dähriBches v.J . 1890V.Ö.W.4 S6-6C 8760
V.d.St.Budap.v.J.1903v.K.4 79 60 80-60
Arien (Elek.) v. J . 1900 v. K. 4 81-86 82 86
Wien i n v e s t . ) v . J . 1902 v. K .4 #6-90 «7 90
iVien v. J . 1908 v. K 4 82-20 8320
Hus8.St .A.l»06s. 100 K p . U .6 102-86 10386
3ul.St.-Goldanl.l907 100K4Vi 8826 8926

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. (1st., 50 J . ö . W . 4 82-60 88 60
Bodenkr.-A. f. Dalmat . v. K . 4 9 6 — 96 —
Bühm. Hypothekenbank K . . 5 100-— 10090

dto.Hvpothbk.,i.:)7J.v.K.4 88-76 8976

Schlaßknrs

(k-ld | Ware
I1 na

Böhm.Ld.K. -Schuldsoh .50j .4 84-76 8676
dto. dto. 7HJ. K .4 84-26 86-26
dto. E.-Schuldsch. 7 8 J . 4 84-26 86'26

Galiz .Akt . -Hyp.-Bk 5 9060 9r60
dto. inh .50 J.verl . K. 4»/a H2— 83 —

(Jaliz.Landesb.ftlVjJ.v.K^Vi 9/76 92-76
dto.K.-Obl. IlI.Em.42J.4Vi S9-60 90-60

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W . 5 98-60 9.9 «0
latr. K.-Kr.-A.i.621 / ,J-V.K.4V, 8876 89 —
Mähr. Hypoth.-H.ö.W.u. K.4 82-— 88--
Nied.-ÖBt.Lnnd.-Hyp.-A.f>5 J.4 83-76 84-76
Ocet. Hyp. Uank i. 50 .1. verl. 4 #/-76 *2-7fi
Oest.-ung. Bank5Oj.v .ö .W.4 86<>0 87-00

dto. 50 J . v. K '. 87 06 88-06
Gentr.Hyp.-B.ung.Spark.4Vi 90-60 9 / 6 0
Comrzbk. , Pest . Ung. 4 1 J . 4V, 92- 98--

dto. Com. O. i. 50«/, J. K 4V, 9 /7» 9276
Herrn. B.-K.-A.i. 50 J .v .K4Vi 90- 9 / _ .
Spark.lnncrst.Bud.i.50J.K4V2 9/-— 3 2 -

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4'/4 81-60 82-60
Spark.V.P.Vat.C.O.K . . 4»/, 90-6 91-26
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . 4>/a 9 / - _ 92• —

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4V! 9326 94 26

EiHenbahn-Prior.-Oblig.
Kaach.-Odcrb.E.1889(d.S.)S.4 8110 82-10

dto. E m . l9O8K(d .S . )" . . . 4 8V— 81-60
Lfimb.-Czer.-J.E.1884 300S.3*6 76- - 77 —

dto. 3O0S 4 81 66 82-66
Staataeisenb.-Gesel l .E. 1895

id. St.) M. 100 M 3 80-90 81!)0
Südb.Jan . - J . 50" F . p . A. 2'6 248-— 249 —
UnterkrainerB.rd.S.)o.W. . 4 91-- 92-60

Diverse LoRe,
Bodcnkr.ÖBt.E. 1880äl()0sl.!)X 2 7 7 — 287 —

dto. E. 1889 a 100(1. . . . 3X 14S-— 269-—
Hypoth.-B.un(T.Präm.-Sctiv.

ä 100 II. . . .' 4 236 60 244-60
Serb. Prämion-Anl . ä 100 Fr . 2 114- — I2f-
Bud.-Ba8ilicarüomb.)5fl .ö.W. 2 / 7 6 81-/6

ächluukurH

Geld [ W a r e

Ürod.-Ans'. . i l .u .G lOOsl.ö.W. 474•- 484--
Laib!»ch.Prära.-Anl.20fl.ö.W. 63 76 677/
RotenKrouz.ost.G.v.lOfl.o.W. 64-— 68-

dnttn ung. (i . v. . . 5 fl. ö. W . 33-60 S761
Türk. E.-A.,l'r 0.400Fr.p.K. 228-— 281-
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ü . W . 469-- 479--
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod. -Cred . -Anst .E . 1880 SR 60 42-6',
Gowinatflch. der 3n/n Pr . -Sch.

der Bod . -Cred . -Ans t .E . 1889 6860 G2!H
GcwinstHch. der 4 % Pr.-Suh.

der ung. Hypotheken-Bank 26-— 30-~

Tran sport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500fl .C. M. 1284-- 1294--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. *^60-— « * 7 0 -
Lloyd, österr 400 K 681-60 6836t
Staats-Eisb.-G. p . U. 200 fl. S. 704 76 70« 7
Südbahn-G. p . U . . . . 500 Frs . 129-- iso--

Bank-Aktien.
Anglo-ö8terr. B a n k i 2 0 f l . 19 K 384 60 S86y
Bankver.,Wr. p. U.2OOfl.3O „ 61360 6146
Hod.-C.-A.allg.tfst.300K 57 ,, 1183 - 1187-
Credit-Anat. p . U. 320K 33 „ 62476 620 7
Credit-B, ung. allg. 20011.45 „ 82160 8226
Eskompteb. steier. 200 fl. 31 ,, 6S7-— » 7 / - -
KHkomptc-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 78fr- 74t-
Liin'lorb.,ÖHt. p. U.200n. : i0 ,, fl/01— 6/r-
Laibachnr Kredilb. 400 K 25 ,, 416- — 420--
üost .ungar . B . 1401) K 120 „ 2072- — 20*2-
LInionbankp.U. . . 200(1.33 ,, J W - 8.00--
VerkehrBbank,allg.l40fl.20 ,, 868--- 369-
Živnosten. bftnka 100 fl. 15 „ 264 • 2öft--

InduHtrie-Aktien.
Berg-u . Hüt tw.-G. . iiat. 400 K 1280-- 1289-
HirtonberK P. ,Z. u.M. F . 400 K I600-— 1606- •
KönigBh.Xcmont-P"abrik4O0 K 368- — 369--
LongenfeldorP.-C.A.-G.250 K 106-— 107-

a c n i u u n " "

Gold 1 Ware

Montange8.,öaterr .-alp. 100fl. 9ss-96| 926'9»
Perlmoo8er h. K. u. P . 100 fl. <»4 — 466 —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 3260 — \ 8266 x

Rimamur.-Salgo-Tarj . 100 fl. 70S i>0 707 60
Salgö-Tari. S tk . -B. . . . lOOfl. 76» - 772 —
Skodawerko A.-G. Pila. 800 K 824-60 826 60
WafTen-F.-G.,österr. . . 100 fl. 9 * 6 — 9.90—
WeiöonfclsStahlw.A.-G.SOoK 77Ä-- 7W—
Weatb. ßergbau-A.-G. 100 fl. 6>>3 — «66" —

Devisen.
Kurze Siebten und Sclieekfc j

Deutsche Hankplätze 118*20 118<B
Italienische Bankplätze «33b 93'SI
London 24.17-75 24.21*75
Paria 9575 9&9t

Valuten.
Münzdukatcn lf43 1V47
2O-Franc.8-Stücko II'H 19*29
2(i-Mark-St(icko 23-64 2370
Dcntscho Reichsbanknoten . . WIW 118*42*"
HalicniKcho Banknoten 93-40 9t'OO
Rubel-Noton 2B3— 264"—

Lokalpapiere
na< h rrivatnotier. d. FillMnd.
K.K.priv.OeRt. Credlt-An«(»lt. j
Hraunroi Union Akt. 200 K «v - ;<8 —
Holol Union „ 5 0 0 „ 0 —•— —•—
Krain. Baugcs. ,, 200, , 12K 200- 210 —

Indus t r io , , 200, , 20 K »96 — 416 —
Untorkrain.Ht. Akt. lOOfl.O - - « 0 -

BankziasfuB 6"/,,

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" verBtcht sich per Stück


